
der Gesetzlichkeit und vor allem der Herausbildung 
der erzieherischen Funktion des Rechts stets große 
Aufmerksamkeit geschenkt.
Bereits in den vom Vereinigungsparteitag beschlosse­
nen „Grundsätzen und Zielen“ bildete die „Demokra­
tische Rechts- und Justizreform“ einen wesentlichen 
Programmpunkt der antifaschistisch-demokratischen 
Umwälzung, und auf dem III. Parteitag der SED prägte 
Wilhelm Pieck den markanten Leitsatz, daß unsere 
Partei die Partei der Gesetzlichkeit und der demokra­
tischen Ordnung ist. Der planmäßige Aufbau der 
Grundlagen des Sozialismus in der DDR war mit der 
Herausbildung des sozialistischen Rechts verbunden; 
eine Reihe bedeutender Gesetzeswerke legt davon 
Zeugnis ab. Das Programm der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands, vom VI. Parteitag der SED 
angenommen, hebt die Rolle des sozialistischen Rechts 
bei der Vollendung des Sozialismus hervor: „Der Sieg 
der sozialistischen Produktionsverhältnisse in der Deut­
schen Demokratischen Republik ermöglicht und erfor­
dert, daß das sozialistische Recht voll wirksam wird. 
Mit seiner Hilfe müssen die objektiven Gesetze des 
Sozialismus, die Erkenntnisse von Naturwissenschaft 
und Technik verwirklicht werden.“/1/
Entsprechend dieser Aufgabenstellung orientierte der
VII. Parteitag der SED im Zusammenhang mit den Auf­
gaben zur Gestaltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft auch auf die weitere Entwicklung des so­
zialistischen Rechts. Vom VII. Parteitag ging die In­
itiative zur Ausarbeitung der sozialistischen Verfas­
sung der Deutschen Demokratischen Republik aus, mit 
der sich das Volk der DDR das grundlegende Lebens­
gesetz seiner politischen Ordnung, das staatsrechtliche 
Fundament für das gemeinschaftliche Wirken aller 
Klassen und Schichten zur Vollendung des Sozialismus 
schuf. In der Verfassung, dem grundlegenden staat­
lichen Führungsdokument, ist die historische Erfah­
rung der Arbeiterklasse verankert, daß die Entwick­
lung von Staat, Wirtschaft, Ideologie und Kultur in 
der sozialistischen Gesellschaft untrennbar verbunden 
ist mit der Weiterentwicklung des sozialistischen 
Rechts. In der gesamten Führungstätigkeit der Arbei­
terklasse und ihrer marxistisch-leninistischen Partei 
ist das sozialistische Recht ein wichtiges Leitungsin­
strument zur bewußten Organisierung des Aufbaus der 
sozialistischen Gesellschaft und zur Herausbildung der 
neuen Beziehungen zwischen den Menschen.
Die zunehmende Bedeutung des sozialistischen Rechts 
bei der Gestaltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft erwächst aus der objektiv notwendigen 
Erhöhung der Führungsrolle der Arbeiterklasse und 
ihrer Partei und ist mit der wachsenden Rolle des so­
zialistischen Staates eng verbunden. Die Gestaltung der 
sozialistischen Gesellschaft in ihrer Gesamtheit und die 
Durchführung der wissenschaftlich-technischen Revo­
lution zum Nutzen des werktätigen Volkes, die zuneh­
mende gesellschaftliche Arbeitsteilung und wechsel­
seitige Verflechtung der gesellschaftlichen Prozesse 
verlangen, der Komplexität der Leitung, der Beherr­
schung der wechselseitigen Abhängigkeit der gesell­
schaftlichen Tätigkeiten, der Organisierung des Zusam­
menwirkens, der Entfaltung der Gemeinschaftsarbeit 
Rechnung zu tragen. Die staatliche Leitungstätigkeit 
muß vor allem der Entwicklung des bewußten, schöp­
ferischen Handelns der Werktätigen bei der Wahrneh­
mung ihrer Verantwortung für das gesellschaftliche 
Ganze dienen. Das ist zugleich der Weg, die Wirksam­
keit des sozialistischen Rechts zu erhöhen; denn die 
gestaltende Rolle des sozialistischen Rechts bei der Or­
ganisierung des gemeinschaftlichen Wirkens aller Klas-
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sen und Schichten des Volkes für die sozialistischen 
Ziele bildet eine Einheit mit seiner bewußtseinsbilden­
den, erzieherischen Funktion. Es trägt wesentlich dazu 
bei, die sittlichen Prinzipien und politisch-moralischen 
Maßstäbe der Arbeiterklasse zu allgemeingültigen Re­
geln für die gesamte Gesellschaft zu machen.

Das sozialistische Recht — Ausdruck der politisch-mo­
ralischen Anschauungen der Arbeiterklasse

Grundlegende politisch-moralische Prinzipien, die im 
sozialistischen Recht zum Ausdruck kommen, hat die 
Arbeiterklasse bereits unter der kapitalistischen Herr­
schaft, im Kampf gegen die Macht des Kapitals und im 
Gegensatz zur Moral der bürgerlichen Gesellschaft her­
ausgebildet. Die Moralnormen, die das Proletariat mit 
seiner Formierung als Klasse und der Aufstellung seiner 
politischen Forderungen zu Leitsätzen seines Handelns 
erhob, sind vor allem geprägt von der Solidarität der 
schaffenden Menschen, vom Verantwortungsbewußt­
sein und von Opferbereitschaft für die Sache der Ar­
beiterklasse und aller Werktätigen, von Kameradschaft 
und gegenseitiger Hilfe. In ihrem Mittelpunkt steht die 
Achtung des Menschen und der menschlichen Arbeit, 
die Schaffung einer Gesellschaftsordnung, in der jeder 
im Wirken für die Gemeinschaft seine Persönlichkeit 
frei entfalten kann, in der die Früchte der gemein­
samen Arbeit allen zugute kommen. Als herrschende 
Klasse verwirklicht die Arbeiterklasse diese politisch­
moralischen Forderungen und Anschauungen durch die 
Politik des sozialistischen Staates und mit Hilfe des 
sozialistischen Rechts. „Die Fähigkeiten und morali­
schen Eigenschaften der Arbeiterklasse geben das Bei­
spiel und setzen die moralischen Normen für alle ande­
ren Klassen und Schichten der Gesellschaft.“^/ Damit 
entspricht die Arbeiterklasse ihrer Aufgabe, alle Werk­
tätigen an die Bewußtheit der Arbeiterklasse heran­
zuführen und zu sozialistischen Persönlichkeiten zu 
entwickeln. Unsere sozialistische Verfassung und 
unsere gesamte Rechtsordnung zeugen davon, daß die 
Arbeiterklasse als Träger und Verfechter wahrer Ge­
rechtigkeit und Menschlichkeit ihre moralischen Prin­
zipien in der sozialistischen Gesellschaft in die Tat um­
setzt.

Bourgeoise Auffassungen und Einflüsse bekämpfen!

Die Entwicklung des sozialistischen Rechts, die Ver­
wirklichung seiner Normen und der in ihnen enthal­
tenen moralischen Anforderungen im Leben der Ge­
sellschaft vollzieht sich aber nicht spontan, sondern 
erfordert planmäßige Leitung und systematische Er­
ziehungsarbeit unter Führung der marxistisch-leninisti­
schen Partei. Das gilt besonders, da wir vor der Auf­
gabe stehen, die Wirksamkeit des sozialistischen Rechts 
zu erhöhen. Bekanntlich ist die Durchdringung aller 
Lebensbereiche der Gesellschaft mit der sozialistischen 
Ideologie und Moral, ist die Entwicklung der sozialisti­
schen Lebensweise ein langwieriger und komplizierter 
Prozeß. Die aus der kapitalistischen Gesellschaft über­
kommenen Lebens- und Denkgewohnheiten erweisen 
sich als sehr zählebig und wirken noch lange in der. 
sozialistischen Gesellschaft nach. Die ideologische Di­
version des Gegners ist darauf gerichtet, der Entwick­
lung des sozialistischen Bewußtseins entgegenzuwirken 
und die Rudimente des alten Denkens am Leben zu er­
halten. Die Strafverfahren, die vor unseren Gerichten 
durchgeführt werden, verdeutlichen in zum Teil kras­
ser Weise, wie differenziert sich das sozialistische Be­
wußtsein entwickelt und daß einzelne Bürger elemen­
tare Regeln des Gemeinschaftslebens mißachten.
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